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hauses zurüdkverfoJgen. ·Auch beruf­
li'ch - Omero Orä!?a'Ilu 1itst P.rojek­
tamt - simJd die Gr·enren zru1r Kiunst 
keine absoluten. Nach dieser gün­
sti1gen Kornsteilial'tion zu urlei1len, 
wäre ·es 111adhgeraide V·er!WU1J1de.rJi1ch, 
wenn Om~ro Or~u der Kun:st 
gegenlÜlber ipas:siiv bliebe. 

1Es mt eilne ailite Weisihe1t, da:ss 
man den M eilsiter en;,t an sei inem 
Werk erkennit. Und dass s1i1dh h'in<ter 
dem Werk 'V!i.el Ar!bert unid ia@:e 
Lelilc:lßrus1clhla!Lt tdes' Meil.S!ter.s verfbi;ngrt. 
Im AJribei1JszLmmer Omero Orä~·amlUS 

sclhimüiak€111 Duwenide Keramiken die 
Wän1de, !die Ndisohen. J1ede setzit 
e.Lnen E:i1n1iaJ'l vor1a1t1is, jede dlie ganze 
Ainteiilrua1hme dJes Meis:t.e:rlS. 

,.,•l iclh ibräurrne j1edes. Stück z'llieirnt." 
. Unid wLr er!fuhr·en, idJasis dreses Ver­

Ue1.:itlseilfi iilfi jedes StJü1ok n!i1dhit 1I11t1ir 

ci'te[ ver~1ügell1 fält. Z eliich nJU1I11g, 
A •us1füh11unig, d!a1I1111 ein Fesitstell:Len , 
d:ass mian es. !C!IDidens getJ:1ältlm!t bat. 
Wliedeir Skiizzien, Au:sifiülhll'lull1!g, GllalSIUl\ 
Letzt€in E1ndes 1Lll1l111ier rw~i~de.r doelh 
die Arlb'edrt; icliets Töpfe:r<s., di'e ellllt­
S1ohe1i!det. iDLe JfänJde .um1d dLe Ertle, 
dlie dem T.murrn Ge,g,enistä!DdllföhkeLt 
vienle.ilhen. „[)iLe N0111Ile", „Diie 
Herune", „Dföe Tänizerfün" - eiJn.:JjaJl;s-
11ei!c!he Sdhöp:liu!rug€111, idile we.iit ü ber 
dals Uitfililbarlis.tfüsche llü nia.us €JllliPlliun­
d~n silnid, 1uil11d sklh dennoch ails 
Gefiäs1s p11älSeinJtfüeiren . Willll der Mei­
ster danni:t ~aig€1!11 dtaiss er ein T öpfer 
ilst? Das HlainJdwerkJ.oi:cfüe [oben? 

„Leih alrlbelLte ohne T öplleirsdbeiilbe, 
was inatürl'.ii1dh <Viel! Mühe rm'ilt sicll 
brii'Ilg:t, :aiber aruch vJal. Freude a,n 
der Airibett." Aiuclh diese Eliruoollhei.t 
ZJU w1ss€1I11 :ilslt lbcil!TI Be1maidh ten der 
.A!nbeiiten Omiero Or~rnus n:tch t 
un1Wes'€111:1Jl!tch . D erun .iin dein Vor!der­
g111umd geI1ÜaM seliln iWillll !hier all:tlen­
siidhifililch d:ais K1Üln1sltilemi1S1c'b~. E!iinige 
Mlals:ken an der W and verideutl ilch en 
dieses. Bemülhiein um eiln1e Aius·sa,ge. 
An 1der W:a!Did giegen!Üfber eine Ge­
s;i1ah:1lslmaslke, deiren Elni1Jstehu111.g J.aihr­
zehin1te ziUil1Ülak:J:i:egjt. Noch parträt­
halft, IDOdh sehr ians Komk1re1Je ge­
bu!Jldle1n. „.Damall'S war ial1Q1es inoah 
ilm Spiel." Aiber ±iLnidet 111liicihit so giu1t 
w!i1e a1i1eis iitn S1Pi1ell seline111 U l!'s;p11umg? 

il.VI1an 'bed:aiueiI"t . d:as Ano.n.ymlait der 
vieilen scbönen S1Jü:ake !iin der Wdh­
Dltlll1lg des Mei~t,ers. w ,äJre es n i1cht 
\lnÜn&chen:swe11t, 1d:a1S1S audh dii~ üaien-
~Üin:slhler 1~h11en ·eljjgenien A .uslsrtlellJlrungs­
saia[ 1h:aben? Wiüinis.chernswe11t vor 
aililiem fiür 1cfi.e La:Len~ürns'tler sellibsrt;, 
aber 'a,u1dh lflüir d:ais P1ubUkum, dem 
es ,rnög1Ltcherw€ii1se gar nk:ht so 
eilnerr1leli. i1S<t, wa1s ein•er 1a1n se•i n oo 
llreliielD Nia1dhmilttagen z·UJSümde ge­
braich1t h:a1t. Andia1111gs 'SoZIUISagen im 
Sp!i>Eil. und dian111, wem er emvas 
mHzl\litehlen ihiatte. 
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MALEREI ALS ETHNOGRAPHISCHES DOKUMENT 

STEFAN JÄGER UND 

Eiln P.rofessor des Hiatzifelder Ly­
zeulD'lS Ull1id eilD pe1nsi1an'ienter Arzt 
aus ~teirn gehören 2'JU den wen:iigen, 
diie ni•dht nur ·J:äg,er-lHil!lder 'Slalll1Jmeln , 
sondern :iln amonymer SUJahia~b~it 
·alUJc'h bemührt; w!a.ren, d:ie iÜlber!a'lll tl1m · 
B:a:Dßt 'Uln\d sei1Jbls1t :im Alu&l!a!Did ver ­
streuten B i,Jider des Ha1mfellder Ma­
lers (soweit deren Hes1itzeir e11l·eLch­
bar s1inld) ·s01W'ie Ain1g1a1be:n iüber sein 
Leben u111id &Werk ZlU er!fiassen, i n 
der Hodlflnunig, Voriar\beit ~u l eiisiten 
:fiür eiine von elinem \Benuifenen nioc'h 
w sdhre;i,b ende Monogr1aiphie · über 
den Ba:ruater Ma1Jer. Und s1i.e gehör~ 

DAS BANATER DORF 

zu den Vllie:len, den1:1n i1m n eunzi1g>sten 
GElburtsjiahr des MiaiJ.ers die erste 
Grossia1u>lsite11un1g s·e'i:ner Bi:tder zum 
freuld:i.gen Elr!lebn:is IWIUrdeni, rzruir Be­
g.eign,miig miit d er We~.t Stieiea:n Jä1gers•, 
w'ie sie nioclh n:iem:and· i :n dieser 
F1ülle ges•elhen· lhJart;: iiurnd hundert­
fün:fliig Bi~lder, AqUlalrellle, Ski!zizen 
unld Stujdien ~ail'€111 iin den Rlä1umen 
des \B1anart1er · Museums im d11eserrn 
SOlmlmer ·ZU seihem 

Im Geiste sehe ;i1dh d:ie be:ildffi! 
d ur,ah dlie s.eelhs Aluss t ellil u n,gs räiuime 
wan:d€111D, und V'iellilei.clhrt maig i lhnen, 
nachdem die F•reu~·e üiber tliie Elr-



fülLun,g tde.<> lam~ehegiten Wun!imhes 
der •kiülhlen Beltraiclh11uin:g geiwi<dhen 
wiar, oder audh mam.aham a111de:ren 
Betra.ohter d err sonst so Jij~ein Bil­
der bei dieser G'elegeiniheJ t die Er­
ke11J11tnlls gelklommen sein,, wi•e en g 
doch diie Welt Stefua1 Jägers eijgent­
lliiolh iis.t. Räulmllli!olh geseihlen urnlf.asJslt 
sd·e tatsäiclhl:i1olh n1wr den e1111gen K rei's 
von etlii:oheln zehn Ge1m e<in1den de:r 
Ban:a:ter Helide Ulllld. tlhemaJfusdh 
k!amm.t sie über den Al'Lt!a!g des 
Banater D omes kaJlli!TI ·h inam;. 
lm:S'ofern tdiCJlkJUJmentieren cfüe Biilider 
Stefian J ägers jenein Zug seiner 
Pansönlii1ahlkeit, den Mens·dhen, d~e 

i lhn geikainn t ·hlalbern, imliltiu:niter bersm-
1li1gen: seine äiulsSerste ~ailtunig 
unid s:i•ahtbaire Scheu ivor ExplJCJlsionen 
des Gcliülhlls. N o.ah erim.nerr1t man 
s~·ah in Hiaitmf€11P, dia\SS es Iden Ma­
ler, tder ei.i1'1Slalme Sparzie!r(g!äinge d!uwh 
die Heiide licllte, eim.dtge Übelr;W;i.n­
dung ge:kdsltet hat, aus iSLcib he­
raszu,gehen, alls ilhm in hohem 
After 1dur·ah !hoh e ölfifentlH,ch e 
Elhnun,g Dank :friir sein ems'iges 
Sc:ihiadifen zuteill 1W1Urjde. [),ooih dfüse 
Sohm111ke des T eimpem men;ts., die 

• 

es iihm wolhJ verS01~ über sich 
se!~bst unld ü'ber seine iW el<t ihd1nlaus­
:.nU1Wialohse:ru, paiamte sdiclh bei Jä,ger 
m :iJt e.iner icrm~gen 'Liiebe zur Tra­
d iltion, m Iden iüberllieferiten •L eberus­
:florunen U!l1d w den Mensdhen sei­
ner Hei!mail. UnJd waJs sohaldet es, 
dia:S\5 er i:n si dh :gekehrt wair, IW•enn 
da s iihm die Kriarft :l?)aib, ddese un­
bestrei11ba.r kLe<ime We!Jt il11a!ah allen 
Seiten :.nu diurc:ihfolisdhen? Umld es 
;iJst, sahre:i1bt FJia.nz Liieb'hm'd in ei ­
nem Essay ü:ber J äger, „n'i.dht we­
ni.1ger unbestrei'11biair, daiS!S es dodh 
eli.111.e Welt b~t milt ilh rem eilgen eir 
Erut:wi.dld1uing en:tsp rin1genidem W1a.oh­
sifulm, mit einem w innew,dhnen­
de.n Drr01111g., ver.srtianden, geh egt:, .ge­
pfil~ geehirt '\llllJd geliebt zu wer­
de!n." 

Unid SteIDa!n Jäg.er !hat diese 1Wellt 
W!ie kaum e in zweitter :geih eigt urntd 
g.eipfilegit. Se!in Wenk i's1t eine v1d1l­
lromimene MonogrialJ)hile des s•cih:wä­
bilsc!hen Domes. Wer Jäger n:ur von 
seinen p:uibliikiUJmsjbeliie.bten „Ker­
weilhibillJdenn" \her kerun t, w.ind bei 
der B etnaiahrtnrng der T€1präs·entaiti­
ven Sdhiau woM festgeS1tellt :lla'ben, 

wie gross doah e.ilgentJfi,ch d:ie Welt 
S;ted1an Jägers i1st„ Sie um:fiai~st al1le 
imQgLiohen Si<tuai1fo1nen des Ban•aJter 
Donlllebens: FeLd1a1ibei'.U, PIJ:aiuider ­
sttlÜin/dahen iam Fei•embeiil!d, Necke­
reien der Burschen und Mädchen, 
K'iniderspieile, Spaizie~-g.änge am 
Soomtaig, .VoWkslfe.s;te und -täinze. In 
feinen F1or.men Ui!l1id woh!lteITJiPerier­
ten. IF1air'lben zieihen 1noir dem HJimter­
gnurnld !des Domes uinJd der Ba.naiter 
Hiei.de die Mens.clhen i;n ilhren far­
bentfir·ohen Traicthiteln vorbei. Den;n 
dlie Mehre;alhil der B:i1der Slililid 
'Driadhitenibillider. GQeildhwohl kjan.n 
1111iaJ!l J ä;g.er ni:clht (ooer nii1aht Tlll.l.r) 
:aLs Traich ten:ma1J.eir beizeiahin€!!1„ Es 
·sah•e<int vielmelhr, idJai,s1s die V 'OLks­
traah t - .a.uf der€!!1 J)1UirchJge:sta!11JUl!l1.g 
-bis ins klleinste Detai:l Jäger umge­
heuea· v.i•el 1'Nel't legte - s·e:in be­
' "OI1ZJUg)tJeis AlliSld·r.uckslmli t<tel war, um 
d~e VoQkstyipe:n, Bil'äUidhe Ull11d Si­
tuialti.onein deis 1Dor1lile1be.n:s g11aiUJhhialft 

'Uil'lrd wa:hrihei.itsigetre1u damzioote!l1len . 
Aius der Ant, wie er seine Men­
-sahem,, dtie jUl!l11gen UIThd die all<ten, 
<kletildet, •bei der A11be1~t, an Wei<k:tta­
gen umtd an Festtlai~en , J.äs1Sit si ah 
viel ü:beir diese M ens·cihoo •eQiJlalhren„ 
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Seli.ne Skd12Jzem. beweisen, mit wie­
vli€11 Lieibe und E'i1111dni;n:g11i·ohikei:t er 
das Stluk:lfa.um der Tracfulten unid !ih­
irer Viar::iainten beitrieb. Diese -Blät­
ter SQmKi ein kolTl[l)}ettes Ardli1v der 
sdhlw1äibffichen mraootem des Banaitls, 
wohll dtais eilnlzjtge <in seii!Ille r Amt. Els 
IBit bediauerliilah, daiss eilil •Te\iil der 
Zej.dhnurJ1gen ni3JClh Jd<em Tod des 
Malers in P11~v;a,1Jbes<iltz ,genietem, U111d 
hllbem:wer<t i1s1t rdlie Mi ti•artJiive der 
beidem eiiniga:nigi.s enwälhrnlte.n Jä<ger­
Lreb'hlalbeir:, e'ime IEvi~de:nz der er­
rei.ahbaren Billider Uil'lid .Ze!idmurnigen 
zu 11ülhirern, W'ei!l d'ie Gefulhr gira;s 
iist, diaiss diese mm der Zeit end­
·l?JÜ11lilg verlloren geih:en. 

iDaJs, 'TriaidhteI11Pa.TIOI'\8Jmiai, dlas J ä­
gem Sillder U!Illd Aquia1relle erntwer­
fen, i<sit das Er:ge{l:miis, g.rünld'Hcher 
Dd.lrumein:1Ja1Jion. Von dem •gncissen 
~ry,ptLchon über diie 1E'i1!11WaindeI1Uil1;g 
der SohW!alben :ioo Ba:l1jat gfübt es -
was Vliel.leioht iwen:iger bekannt seiltl 
dlü.rd'te - ·:ziwei V:airliranrten, die ihre 
Emitlsitehlum:g eibern di.eisem D~g 
21urrn S1juld!i.u:m der ,T!I'laJclhlten ver,diain­
ken, .A\lis Jä;ger dm> Btl.Jd 'iin Air,beit 
na1hm, stem.te er fest, diass er über 
dlie :Klleli.durng der Ei:nJwla:nlderer Z1U 

wenillg W1tlSS'te und bemab sfuoh in 
die 1Urspru:nlgJLänider der Kdl.on'isten 
ru a'WllfühJr\liioheirn .TraclhiterusrtJu\dliern. 
Die erS\t<e Vlari01nte des BiHdes, 'Cl1ie 
vor der StuJd~enrei<se entsitan1d, be­
fiindet si1ah he'lllte im A1oollamd:, dde 
eniclJgJüllitii!ge F1orm i•Slt ~ Besitz der 
G€lmäilidelgailenie des Banater Miu­
S€ill.'ffi&. Ein 1Ver!g!lei1dh der beilden 
Fas1SU1Tigen d ürJlte :au:tsahlius:srei1ch 
sein .. 

Der kri11Jis,e1he Be01ba1C1hfJe[' maig an 
der Ktuntslt Sted:1an J ·ä;gens :1Jweiifuil:n, 
weH ilhm der Sdhinirtlt Z1U1· siahöJpife­
riso'hen EI"neue11UJ1g daink <Seiner 
Weltabgesdhllossenlh.elilt; niidM gel<un­
gen islt. >Dlie iklomipeitenlte klü:nstileri­
sdhe QE1sta:1'tumg der :ilhm geläufi­
gen UmwellrtJ, im der er sein filil1-
ges unid fü.1Udht.Jbaires Leben ver­
bradhlt <bat;, !rann man iITTirn a:ber 
1111id1t aibs/Predhern. Sein Weirtk 1st ein 
e1JhmQg.ra;ph:is1dher SahiaJjjz vo.n 1UJ1er­
m$1Sili1dhem IWe~t. ,1Eine kamiplletJ1Je 
sah'Wäbi'Sclle V·Ol]kstku:nide ailS bes:on­
derer F1ar<bf.leok im· dem reliooern~. so 
viel Sclhönes UIIIllfassenpen e1frmo­
graph!i.~cfuen Atllas ~en~. Denn 
HeiJma'1J1i1dhe!S el11JPJjänig)t 'Seine hdhe 
EmllÜjhlJUing :immer im V'aterlä'111d'i­
sohern" . .(1F·raintz Llebiharti.) Und d:a­
dnmclh k!ann 'Siteifia.rn ·Jäger i111 der 
PeI1S(peiktJirve ~r Ziuikiuniflt ntur wach­
sen. 
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EIN ERFAHRUNGSAUSTAUSCH 

Vor •k;umzem orig;and1siierte Kiiats ~01m.liitee für KuJltur 'l.1l1Jd. K'UllllS<t des 

RlayiCl1!11S· L:iipp,a tmit ,UnterstütZ'll!D.\g per iRJayonsb'ilbliolih~ illlTiid KielS ria.yonailen 

Frauernkamiltees einen Ertllalhir.urn~Qh zwi1sohen den GerrneindebiJbHo­
tiheken und den Aibgeordltleten der Firauenkommissionen IU!l1Seres lRayorus. Er 
famd im der iBö..tllä.oilhek der <Gemetlnde Bt.r.ohi1~ statt uit1k:l ·ha'11te !das 'D.heana: 

„.EindThulSls der Lekltüre alUlf die F€1Sl1liig]Ulng der Fiaim~<lie". Diesen Vor1tro1g 

h~eJ.it Germssiin SoLiia Pe:trfücä,, Di•rekt<;Wim: der RayollSlbilbl:il<YtJhelk umd .der 
:ziweiilte miilt dem Tutell „iDie Fürsorge 1Ul111Seres siooiialisit:is.dhelll SUaaites für 

Mutter un!d K.~111d" wunde vom iK1reilsarrz:t gehalten. 

In den. Diisik:UJSSionen zu dein IRfilerlaitem .vermittelitem die I3iilbiliotihe­

k;are W1jd Alb1geovd:neten der 1FI1a'Uenk1cxrnlrl1li!Sslionein den s!Lch :am Ertfa1hrungs­
a1us1Ja1USdh Heteilldlgemden. eilliilges 01US der Elr1ialh1,unig 'll'111d hoiben b~at11ders 
lihre tEr\flo~ge 'Ulnd Methoden lheriVlor. 

Heli dieser Geleig€!111he1i.t w 1u.r;de aiudh ein 1~1teirairi&oher Aibend .aibge­

lhia·lflien, dlElS!Slen rrihema ,;Die Frau d1n UDJSerer Gesel<lsd11a1lt" wiar. 

Den AlbsahLuss des tE.rd:mrungJSiaJUSrbaius1ohes ibü~de'te fäe Vorführung 
ei1n:i:ger D<:ikrumental1fiilime zu de'm 1beh1arnd>e:l1tern T:hema. 

FRANZ \\'ILD 
Lippa 

KURZNACHRICHTEN 

e >Das Folklio,l'eensemble des Ra­
YOIDS Lippa ern•tfiaJ,tet eine rege 
klüns'tlleri!scihe Tätijglkeiit. Innerihiailib 
e.in.er Woche gia,b idli.eses ETllseimb'le 

(.I.ieilter Hora:tilu Nd1ou1esC1U) rv:ier Vor­

site11un1gein im. den Or'tis.oli:ad'iten Ohe1-
maic„ Bellotint, :in iB1aid Buslilaisch 

(rRayon LJu:gios1dh) 'Ull1ld in der Ge­
meiru:le Ohevere~J. Maire .(Rjayo.n 

Temffi/V'ar). Tun IRnqgrfamm s,talllide:n 
Liejder 'Ull1ld Tänze 01US dem M1a­
rosc1htail.i. Überalll, wo dieses Fol­
kllioreensemb'le •VorSlte'l.1u111Jg 1gialb, ern­
tete es r •edchern BeilfalJ. JJn den nä>eih­

stetrl '!1aJgen sd1len A!umhrten lin die 
ern\tlleigeru:;rten Qr<ts,cJhiaditen des Ra­

yonJs ulnternomme:n. werden. 

• llll Hookul•esbad trlaiten I..iaien­
.k1U1TIS!bfiormi3lt!iOIIlen iaus den '.RJayons 

Bas:QWfütsClh. urJld Onsclhowa ~[' 1Re­
gionS!Phtase !des VI.LI. Llam/des1Weitt!be­

WeI1b's der Ilieder- lllll1)d ·'I1~­

pein a!Il. Der iRJayon B:ooawiltsoh 
s•te!hlte s.üclh mi:t e,ünem VolksimUJSi:k­
owhester, eii111er Bl<llSIIll'lllSdikkiaipe111e, 
F11ötens,pi*rni, :VolmJ.- 'UIIlld Insitiru­
~i1)allso\lliS11Jen; deir IRJaiyian Orsdhiowia 

mi't einer GeslaJI11gJglI1Uippe, eiiinem 

Vial1ksm'lllsfiik- IUl1ld eirnem Leiiahtmu­
slikicwcihffiter, mliit Vlok!al- 'Ull1ld In -

sitrumenrtn:lsolis>tlen., elimem Fdlik!loire­

erns€1llllbie 'Ull1ld ei111etr A,gJirtjbrijgjak:le. 

Den . üiber .2-000 12JUsiclhiaJuerm gelfiellen 

bei;o111kl.ers doo Omchowaier Folkll.o­
reensejlillble, .diie Q["S1dhowiaer A1giit­

hriilgade .unP, Jd:ie ·Bl0ismus.'iikiaipell:le 

von L~ooll Mlaire. 

• Im KUJl~heillll von Bakowa 
verainstaLtete djas. RlayiCl1!11Slkiomliltee für 

KU111lthl' iund ~imslt ein s,~nnrteis 

,,iKllll1'tu:rellles tExiteimPoriale". fils lbe-. 
rtJei.il!i®ten Sli..c!h SCihliiiler lUll1ld Stiud.ern.­
ten;, die ii'hre Feriirein lin hem Heii­

m!al11dlarif - Ni~I'lf, Dub'az iUI1ld 
Bialk!owa - veribrü11gen. Eiitne s1o'Leihe 

Venamlsllla1tilmg :fainid aIUJdh in Bell:nt 
statt. :Hi~ we~ Sdhli.iler 'lllTld 
Stulcl.ernten 131\l!S rrqpoJ1avät, Idlair und 

GiseiLadorif. 

• •Im Törzbuil"ger Museum l\Vlunde 
elirne ,.AJus:s•tel.llium\g mi1t Axlbeliiten .von 

Mlallem der K<ronsrt1äldlter Reig.iJOIIl eilll­
gerioh'tet. Sie ertfireult iS.ioh gro.ssen 
'.001.~tmrons. 


	img302
	img303
	img306
	img307

